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«In finf Minuten laufen die Kiste

VON PATRIK ETSCHMAYER

Es war wieder mal soweit. Nichts lief mehr.
Rien, nada, nothing, Tote Hose. Kaulbacher
und Riuschenberger sassen vor ihren
Workstations, die am Computernetzwerk
hingen, und warteten auf bessere Zeiten.

dch glaube, das Netzwerk ist abgestiirzo,
konstatierte Riuschenberger.

Wie zur Bestitigung erschien auf den seit
einigen Minuten schwarzen Bildschirmen
eine Botschaft: «ICH GLAUBE, DAS
NETZWERK IST ABGESTURZT. MFG.
DER SYSTEMVERANTWORTLICHE.»

«Siehst du? Ich hatte recht»

«Allerdings...sichtaus, als ob man fiir ei-
nige Zeit nichts mehr auf dem Computer
machen kann.»

In diesem Moment erschien eine weitere
Botschaft auf dem Bildschirm.

«SIEHT AUS, ALS OB MAN FUR EINI-
GE ZEIT NICHTS MEHR AUF DEM
COMPUTER MACHEN KANN. MFG.
DER SYSTEMVERANTWORTLICHE.»

«Der Mann ist geniall» Riuschenberger
war tief beeindruckt von der offensicht-
lichen Weitsicht des Systemverantwort-
lichen.

Kaulbacher verzog sein Gesicht zu einer
hamischen Grimasse.

«a, fast schon kongenial ... er leidet mit
uns!»

Riuschenberger bemerkte den Sarkas-
mus in Kaulbachers Stimme nicht.

«Meinst du wirklich?»

«Abersicher — schau doch mal auf deinen
Bildschirm!»

«ICH LEIDE MIT EUCH!» stand nun da,
um nach einigen Sekunden auch wieder ge-

«Ich leide mit Euch»

16scht und durch das Wortchen «<ECHT!»
ersetzt zu werden.

«Hatte nie gedacht, dass der Mann so sen-
sibel ist. Er kommt mir immer so entfernt

VON WOLFGANG ALTENDORFEF

Die Schweiz ist wichtig, denn ...

... ohne Schweiz keine Berge, ohne
Berge keine Gipfel, ohne Gipfel keine
Weltpolitik, ohne Weltpolitik keine
Verstindigung, ohne Verstandigung kei-
ne Unterhaltung, ohne Unterhaltung
keine Geselligkeit, ohne Geselligkeitkei-
ne Vereinskasse, ohne Vereinskasse kein
Uberschuss, ohne Uberschuss keine Ver-
einsfahrt in die Berge, ohne Vereinsfahrt
in die Berge kein Blick vom Gipfel, ohne
Gipfel keine Schweiz, deshalb ist die
Schweiz so ungemein wichtig.

Winter ist wichtig, denn ...

.. ohne Winter kein Schnee. Ohne
Schnee kein Wintersport, ohne Winter-
sport keine Knochenbriiche, ohne Kno-
chenbriiche keine Schienen, ohne Schie-
nen keine Bahnen, ohne Bahnen kein
Defizit, ohne Defizit keine Schulden,
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ohne Schulden keine Konkursbeamte,
ohne Konkursbeamte keine Finanzam-
ter, ohne Finanzimter keine Finanzbe-
amte, ohne Finanzbeamte keine solche
im Ruhestand. Ohne Ruhestand keine
vermehrte Freizeit, ohne vermehrte Frei-
zeit keine Wintersportler, ohne Winter-
sportler kein Winter. Deshalb ist der
Winter so ungemein wichtig.

Heizungen sind wichtig, denn ...

...ohne Heizungen keine Warme, oh-
ne Wirme keine Behaglichkeit, ohne
Behaglichkeit keine Zufriedenheit, ohne
Zufriedenheit kein Gliick, ohne Glick
kein Lottogewinn, ohne Lottogewinn
kein dberraschender Reichtum, ohne
tiberraschenden Reichtum keine Luxus-
villen, ohne Luxusvillen keine Vorstadt,
ohne Vorstadt keine Stadt, ohne Stadt
keine Hauser, ohne Hauser keine Hei-
zungen. Deshalb sind Heizungen so un-
gemein wichtig.
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und unnahbar vor, wenn er mit einer neuen
Hard-Disk durch die Ginge streift.»

«Systemverantwortliche sind eben auch
nur Menschen!» Kaulbacher lehnte sich in
seinem Biirosessel zuriick und stellte dabei
dessen Lehne in eine fast horizontale
Position.

«HR MUSST VERSTANDNIS HABEN
— ICH BIN AUCH NUR EIN MENSCH!
DER SYSTEMVERANTWORTLICHE.»

«Siehst du? Er gibt es sogar zu ... naja, Zeit
fiir ein Pauschen!» Kaulbacher gahnte herz-
lich, als die Tiir aufgerissen wurde und
Klopfenstein aus dem Nebenbiiro herein-
platzte.

«Habr ihr das gesehen? Das verdammte
Netzwerk ist abgestiirzt! Schon das zweite
Mal in dieser Woche! Das gehtdoch nicht —
ich meine, das geht doch wirklich zu weit!
Und der blode Kerl von einem Systemver-
antwortlichen macht sich auch noch lustig
iber unsh

«Glaub’ ich nicht», widersprach ihm
Riuschenberger, «schau nur mal auf den
Bildschirm!»

«CH MACHE ALLES MOGLICHE,
UM DIE STORUNG SO KURZ WIE
MOGLICH ZU HALTEN, ABER HABT
BITTE VERSTANDNIS. ESIST DIES EINE
SCHWIERIGE ZEIT FUR UNS ALLE!»

«Seht ihr? Es ist auch fiir ihn nicht leicht.
Thr solltet nicht immer so auf ihm herum-
hacken!» Riuschenberger fiihlte sich dazu
berufen, den Mann zu verteidigen, was aber
ganz und gar nicht das Verstindnis von
Klopfenstein fand.

«Der Mannistunfahig! Er hates geschafft,
aus unserem Computersystem innerhalb
eines Jahres ein langsam degenerierendes

«Der Mann ist unfahig»

Chaos zu machen, und du wirbst noch um
Verstindnis fiir ihnl» Klopfenstein war
ziemlich in Fahrt.

«Und ausserdem sollte er sich doch an
Spezialisten wenden, wenn er sich tiberfor-
dert fiihlt, so dass wir nicht unndtig lange
warten miussen, bis das Ding wieder lauft.
Weckt mich auf, wenn es soweit isth Kaul-
bacher gihnte nochmals.

«ICH HABE MICH AN EINEN SPE-
ZIALISTEN GEWANDT, SO DASS IHR

Nebelipalter Nr. 48, 1991



	Beweisführungen - hieb- und stichfest

